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ſt e eihn Der ſpaniſche Handelsvertrag aus dem Scheitern der Verhandlungen hervor
ch hie neue Zollpolitik inaugurirt werden gehen würde. Jhm lag vor Allem das Intereſſe

hmte Fürſt Bismarck von derſelben in der Spiritusinduſtrie des Oſtens am Herzen,
rmaaß An bekannten Weihnachtsbriefe ſchon im Vorund in einer Verſammlung von Landwirthen zu

daß dieſelbe das Reich in den Stand ſetzen Berlin wurde die Regierung in demſelben Inter
Müllet h ba künftigen Handelsvertragsverhandlungenſeſſe von bei der Spiritusinduſtrie betheiligten

n Gutsbeſitzern beſchworen, doch um des Spritsderen Staaten beſſere Bedingungen zu er
im In Das Thema wurde dann bei den Zoll willen lieber andere Opfer zu bringen, um nur

ja der deutſchen Spiritusinduſtrie ihr jetzt beſtesch du b n lungen im Frühling und Sommer 1879 eutſchen S
erſten Mich varirt. Jene Prophezeiungen haben ſich Abſatzgebiet, nämlich Spanien, zu erhalten. Von
un von n in keiner Weiſe beſtätigt. Faſt überall den Vertretern anderer IJnduſtrien wie von denen

kidem rund um Deutſchland die Schlag des Handels haben zwar manche, ſo weit wir
höht, iſt der Zugang zu fremden Märkten gehört haben, der Reichsregierung das große
liſchen Waaren erſchwert worden. Als Intereſſe, was ſte an dem Zuſtandekommen

Biemarck im Herbſt 1879 ſeine Reiſe nach eines neuen Vertrages mit Spanien haben, aus
achte, wurde verkündet, er werde vonſeinandergeſetzt, aber ſie haben ſich gehütet, ihre

n engeres zollpolitiſches Verhältniß mit Eingaben an die Oeffentlichkeit zu bringen, um
Welch Ungarn mitbringen oder doch einleiten, nicht Spanien noch unnachgiebiger zu machen.

C. Ken h dann vielleicht allmählich über ſammt Endlich lief der frühere Verkrag, nachdem er
uſige 9 ſſtländiſche Staaten Mittel-, Weſt und nochmals auf kurze Zeit verlängert worden war,

Mſteuropas, über Frankreich, die Schweiz, ab, ohne daß ein neuer zu Stande gekommen
plah n Holland, Dänemark, Schweden und wäre. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ machte, um die

19. u. e egen ausdehnen werde. Davon hat ſich Unfähigkeit der jetzigen Wirthſchaftspolitik zu ver
etliche s Mindeſte erfüllt. Es hat nicht einmalſdecken, noch einmal ihrem Herzen Luft durch einen

hindert werden können, daß das befreundete Jornausbruch gegen die gänzlich an dem Mißerfolg
Sell un l meſch neue, ſpeziell gegen, Deutſchland ge der Regierung unſchuldigen Freihändler. Dann
ach 89 e Zollmaßregeln getroffen hat, welche z. B. wurde ein anderer Weg betreten, der beſſer zum
u. nd Rühleninduſtrie in Sachſen, in der Lauſitz[ Ziele zu führen geeignet war.

uns des hin in Schleſien ſchwer geſchädigt haben. Es Es wurden nun häimlich die gleichfalls ſeit
on n auch mit einem Wunder zugehen, wenn lange ſchwebenden Verträgsverhandlungen mit
a WDolltit, welche nur den einſeitigen Exportſ Italien wieder aufgenommen, und dann auch

has Vortheilhaftes, den wechſelſeitigen Ver glücklich nach einiger Zeit zum Abſchluß gebracht.
ber im beſten Falle fur ein kleineres Uebel Aber dieſer Vertrag entſprach durchaus nicht den

h im Stande ſein ſollte, dieſen Verkehr zuſ glänzenden Prophezeiungen, welche man früher an
die neue Zollpolitik geknüpft hatte. Vom Stand
punkt der neuen Politik aus lagen die Vortheile

An mit Spanien, welche ſo lange Zeit inſdes neuen Vertrages faſt ſämmtlich auf Seiten
hnformer n genommen und erſt vor wenigen Tagen Jtaliens, das bedeutende Herabſetzungen der deutſchen
aſchiten h Abſchluß geführt haben. Die Verhandlungen Zölle auf einen großen Theil ſeiner wichtigſten
reher, n Monat um Monat, Quartal um Quartal Producte erzielt, während Deutſchland davon nur
finden an ohne daß ſie zum Abſchluß gebracht ſehr wenig erreicht hatte. Zur Zeit, als Delbrück
urbinetſahi n konnten, obgleich die deutſche Regierung die Zollvertragsverhandlungen leitete, iſt niemals

e tich viel Mühe gab und ſelbſt u Opfern ſein Vertrag abgeſchloſſen worden, bei dem die
n en war, um die früher gegebenen Verſprech Vortheile, auch wenn man ſich auf den Stand
an rn du erfüllen und nicht die Unfähigkeit der punkt der neuen Zollpolitik ſtellt ſo ausſchließlich

n Richtung zum Abſchluß von Handels auf der anderen Seite gelegen hätten.
e h zu documentiren. Endlich wurde in Aber einen Vortheil bot der Vertrag. Er
n. Arten leitenden Kreiſen der Aerger darüber, daß mußte nun auch Spanien den Abſchluß eines
nen nicht zu einem für Deutſchland Vertrages nahelegen. Spanien und Italien liegen
ſche n laften Vertrag bringen konnte, ſo groß, unter gleichem Himmel und haben ſo ziemlich

Die Ermaßigungen, welcheſohn
hen wird

un ſuchte. Wenn etwas nicht nach Wunſch Jtalien für ſeine Erzeugniſſe erzielt hatte, konnten
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l ahu n beſonderem Intereſſe waren die Verhand

man nach einem Sündenbock für das Miß dieſelben Producte.

don ſo tragen die Liberalen, die Freihandler Spanien erſt zu gute kommen, wenn es gleichen und ſo zog denn auch die Wer falls einen Vertrag abſchloß. Das hat denn
rlor gegen die liberale, freihändleriſche wohl auch zumeiſt die ſpaniſche Regierung ver

e n du Felde, welche der ſpaniſchen Regierung anlaßt, einen Vertrag zu contrahiren, welcher ihr
ne n dert haben ſollte, wie viel der deutſchen die Vortheile, welche Jtalien errungen in den
4 n an dem Zuſtandekommen des Haudels Schoß warf, wozu ſie dann noch neue Vortheile
m n mit Spanien gelegen ſein müſſe. In dazu zu erringen verſtanden. Noch iſt der Ver

n t hat ſich aber die liberale und frei trag mit Spanien nicht im Wortlaut veröffent
gehe S Preſſe ſehr taktvoll, jg überaus ſchweig licht, was nicht gerade ein gutes Zeichen iſt; aber
en ne Wwieſen, um nicht Spanien die Größe des Alles, was darüber glaubhaft bekannt geworden

lo es erkennen zu laſſen, welche uns denſiſt, bezeugt, daß Spanien dabei ein beſſeres Ge
u eines Vertrags geboten erſcheinen laſſenſſchäft“ gemacht hat als Deutſchland. Wenn, wie

M Wirklichkeit war es einer der Führer Fürſt Bismarck einmal meinte, beim Abſchluß
n v übzöllner, Herr v. Kardorff, welcher ſolcher Verhandlungen immer einer der Betrogene

Um ſo unverſtändlicher iſt die Nachricht, daß
es deutſcherſeits nöthig geweſen wäre, den Ab
ſchluß des Vertrages noch dazu durch Conceſſtonen
auf poitiſchem Gebiete zu verkaufen. Spanien
hegt ſeit lange den Wunſch, ſeine Geſandtſchaften
bei den Großmächten zum Range von Botſchaften
zu erheben, was vorausſetzt, daß dieſe Mächte
daſſelbe mit ihren Geſandtſchaften in Madrid thun.
Dadurch würde äußerlich anerkannt, daß auch
Spanien zu den Großmächten zu rechnen ſei.
Wenn dieſe Rangerhöhung nicht ſonſt als wün
ſchenswerth anzuerkennen wäre, ſo iſt nicht zu
erſehen, warum gerade der Handelsvertrag, der
Spanien überhaupt Vortheile genug zuwirft, Ge
legenheit bieten ſoll, ſte zu bewilligen.

Jſt vom Standpunkte der neuen Zollpolitik
der Abſchluß der jüngſten Verträge unerfreulich,
ſo doch nicht von unſerm Standpunkte aus.
Eine Politik, welche den friedlichen gegenſeitigen
Austauſch der Güter überhaupt für einen Segen
hält, ſteht einen Vortheil nicht blos in Zollher
abſetzungen des Gegners, ſondern in den meiſten
Fällen auch in den eigenen Zollermäßigungen.
Denn es iſt nicht nur von Vortheil, wenn wir
unſere Producte vortheilhaft abſetzen können, ſon
dern auch, wenn wir unſere Bedürfniſſe billig
einzukaufen vermögen

Politiſche Aeherſicht
Der „Moniteur de Rome“ benutzt die

Meldung von der Genehmigung der kirchen
politiſchen Novelle durch den Kaiſer zu
einem kurzen Artikel, welcher dieſelbe Fiktion ver
werthet, die auch in der deutſchen klerikalen Preſſe
ſyſtematiſch feſtgehalten wird. daß es die Krone
ſei, durch welche die preußiſche Regierung, mehr
oder weniger gegen deren Willen, zu Zugeſtänd
niſſen an die katholiſche Hierarchie veranlaßt
werde, gemäß dem bekannten, auch von dem päpſt
lichen Blatte heute wieder citirten Worte des
Kaiſers, dem Volke müſſe die Religion erhalten
werden. Der Zweck dieſer Manöver iſt klar; den
katholiſchen Wahlern ſoll die Anſicht beigebracht
werden, daß ſie auf die Billigung und die Hilfe
der Krone rechnen könnten, wenn ſie weiter die
Politik des Centrums unterſtützten. Wir glauben,
daß in den Kreiſen unſerer Stgatsleitung nirgends
die bedenkliche Seite jeder Erſchütterung der ſtaat
lichen Autorität gegenüber der römiſchen Hierarchie
ſo ernſt genommen wird, wie gerade von der
Krone während die Regierung über dieſe
Bedenken leichter durch Erwägungen der „Frak
tionspolitik“ hinwegkommt. Nichts ſcheint uns
daher grundloſer, als die Berufungen auf die
Krone zu Gunſten immer weiterer Zugeſtändniſſe
an den Papſt.

Wie aus Paris gemeldet wird, iſt Herr Wad
dington zum Botſchafter Frankreichs in
London ernannt worden. Es iſt dies eine gegen
über den in der letzten Zeit ſtark getrübten Be
ziehungen der beiden Länder ſehr charakteriſtiſche
und ſehr glückliche Wahl. Der neue Botſchafter
erfreut ſich in der diplomatiſchen und politiſchen
Welt eines ausgezeichneten Rufes als Mann
von nicht gewöhnlicher ſtaatsmänniſcher Begabung,

Mizung hinwies, welche für die Jnduſtriel geweſen. Eigenſchaften, die den Verkehr mit ihm ſehr er
e m der Berliner „Poſt“ die Regierung auf iſt, ſo iſt Spanien es diesmal jedenfalls nicht von großer Beſonnenheit und vornehmem Weſen,
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leichtern und zur erfolgreichen Erledigung auch
verwickelter Geſchäfte nicht wenig beitragen. Zu
dem iſt Herr Waddington britiſcher Herkunft und
ſteht zu den erſten engliſchen Familien in ver
wandtſchaftlichem oder freundſchaftlichem Verkehr;
es wird ihm daher nicht ſchwer werden, bei dem
Kabinet von St. James das Vertrauen zu er
werben, welches für den Vertreter Frankreichs jetzt
um ſo nothwendiger iſt, als ihm die Beilegung
von Differenzen obliegt, welche ſehr ernſter Natur
ſind und eine beſonders delikate Behandlung er
fordern.

Man iſt in London wie in Paris bemüht,
dem Zwiſchenfalle von Tamarave mög
lichſt wenig Bedeutung beizulegen und ihn dem
üblichen „Mißverſtändniß“ aufzubürden. Wenn
indeß richtig iſt, was man den engliſchen
Blättern aus Tamatave auf dem Wege über das
Kap meldet, ſo iſt die Spannung zwiſchen Eng-
ländern und Franzoſen in der madagaſſiſchen
Hafenſtadt ſo groß, daß es nur eines kleinen
Druckes bedarf, um eine ernſtliche Kataſtrophe
herbeizuführen. Die Franzoſen betrachten ſich in
Tamatave vollkommen als Gebieter und haben
ſich dort häuslich eingerichtet. Streitigkeiten er
wachſen aus dieſem Verhältniß ungusgeſetzt. Daß
indeſſen die engliſche Regierung ihren Staats
angehörigen gegen etwaige franzöſiſche Vergewal
tigung den erforderlichen Schutz zu gewähren
willens iſt, hat ſie durch die in den letzten Tagen
erfolgte Entſendung zweier weiterer Kriegsſchiffe
an die Küſte von Madagaskar bewieſen

Der Suezkanalvertrag, der zwiſchen den
Vertretern Englands und Herrn v. Leſſeps ab-
geſchloſſen worden, wird auch von der Regie
rung des Sultans angefochten. Einer
Depeſche der „Times“ aus Konſtantinopel zufolge
hat die Pforte in dringlichen Vorſtellungen bei
der engliſchen Regierung darauf hingewieſen, daß
ohne ihre Zuſtimmung keine Aenderung an
dem gegenwärtigen Zuſtande des Suez
kan als eingeführt werden könne.

Die ſpaniſche Abgeordnetenkammer erörtert
in der letzten Woche die Nothwendigkeit einer
Verfaſſungsänderung im demokratiſchen Sinne
Von Seiten der äußerſten Linken wurde die Re
gierung auf das Leidenſchaftlichſte angegriffen,
Ramentlich traten die Herren Martos und Caſtelar
als Ankläger gegen den Miniſterpräſidenten Sa-
gaſta auf. Dieſer wies die Angriffe mit Ruhe
und Nachdruck zurück, die demokratiſchen Forde
rungen könne die Regierung nicht bewilligen, ſie
werde aber einen Geſetzentwurf zur Wahrung der
perſönlichen Rechte einbringen. Caſtelar ſagte ſich
darauf mit ſeinem gewohnten Pathos feierlich von
der Monarchie los, worauf Sagaſta erwiderte
„Wenn alle Spanier die Freiheit ſo ſchlecht ver
ſtünden wie Herr Caſtelar, würde ich darauf ver
zichten, ein Spanier zu ſein.“

Deutschland.

(Hofnachrichten.) Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt am Dienſtag Abend gegen 5 Uhr
wohlbehalten in Bad Gaſtein eingetroffen und von
den Bewohnern des Ortes wie von den Bade-
gäſten mit jubenden Zurufen empfangen worden.
Der ganze Ort war feſtlich geſchmuckt. Die
Kaiſerin wird, wie aus Koblenz gemeldet wird,
bis zu Anfang n. M. daſelbſt verbleiben und
vorausſichtlich gegen den 9. Auguſt nach Berlin
beziehungsweiſe nach Schloß Babelsbergzurückkehren,

um daſelbſt mit dem Kaiſer bei deſſen Rückkehr
von Gaſtein zuſammenzutreffen.

(Der Reichsanzeiger) publizirt in
ſeiner Dienſtagsnummer das neue kirchenpolitiſche
Geſetz welches mithin am 31. Juli in Kraft
treten wird) und ebenfalls am Dienſtag fand
beim Papſte die Abſchiedsgudienz des
Herrn v. Schloezer ſtatt. Die durch dieſe
beiden Thatſachen bezeichnete Situation finden wir
in einem ultramontanen Blatte charakteriſirt,
welches meint: Was die preußiſche Regierung
etwa beabſichtigen möge, ſei gleichgiltig gegenüber
der entſcheidenden Thatſache, daß das Kultur-
kampfſyſtem man weiß, was man auf ultra
montaner Seite darunter verſteht bis in die
Fundamente hinein erſchüttert ſei.

Die Cholera
Die Nachrichten, welche der Telegraph aus

Aegypten über das Umſichgreifen der Seuche mit
theilt, werden immer beſorgnißerregender. Aus
Alexandrien telegraphirt man dem „Reut.
Bur.“ unterm 17.: Die Cholera nimmt in
Aegypten immer größere Ausdehnung an. Die
Sanitätscommiſſion beräth Maßregeln, um Alexan
drien zu iſoliren, woſelbſt neuerdings wieder ein
choleraverdächtiger Fall vorgekommen iſt. Aus
Kairo telegraphirt man Von Montag früh 8
Uhr bis Dienſtag früh 8 Uhr ſtarben an der
Cholera in Kairo 12, in Damiette 23, in
Manſurah 56, in Samanud 22 und in
Menzaleh 42 Perſonen. Nach den „Daily
News“ ſind in Kairo ſogar bereits 50 bis 60 (2)
Todesfälle infolge der Cholera in verſchiedenen
Quartieren vorgekommen. Die Eiſenbahn von
Kairo nach Alexandrien ſtellte am Montag den
Verkehr ein. Entgegen dieſen Nachrichten theilte
am Montag im Unterhauſe der Unterſtaatsſekretär
Fitzmaurice mit, in Kairo ſeien nur 3 bis 4
choleraverdächtige Erkrankungsfälle vorgekommen.
Der Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen
in Kairo ſei gut, doch ſeien Vorkehrungen ge
kroffen, um, wenn nöthig, ein Lager zu beziehen.
Der Generalkonſul Malet habe berichtet, daß
ſteben europäiſche Aerzte nach den inficirten
Gegenden geſandt ſeien.

Provinz und Amgegend.
Jn Kelbra fand am 13. d. ein Buchhalter

der Joch' ſchen Bierbrauerei ein neugeborenes Kind
(Knaben) in einem Abort verſteckt noch lebend
vor. Die unmenſchliche Mutter, ein Dienſtmädchen,
hatte ſich deſſelben auf dieſe verbrecheriſche Art ent
ledigen wollen.

Ein Braugehilfe der Reiſewitzer Aktienbier
brauerei, welcher beim Feſtzuge des VIII. Mittel
deutſchen Bundesſchießens in Dresden als
„Gambrinus“ auf einem rieſtgen Faſſe thronte,
hat für dieſe Ehre bitter büßen müſſen. Jnfolge
des länger als ſechsſtündigen ungewohnten Sitzens
auf dem Faſſe mit weit ausgeſpreizten Beinen
vermochte derſelbe nach Beendigung des Feſtzuges
ſich nicht auf den Beinen zu erhalten, er bekam
Muskelkrämpfe in den Beinen, erkrankte infolge
deſſen ernſtlich und iſt vor einigen Tagen nach
n vierwöchentlichen Leiden geſtorben. (2)

ie

jüngſten Unglücksfalle s beim Kirchenbau in
Lindenau haben keinen Anhalt dafür geboten,
daß irgend einen der Leiter des Baues eine Ver
ſchuldung treffe.

Dreitzig Offiziere, commandirt zum königl.
MilitärReitinſtitut zu Hannover, langten am
Sonntag früh in Kaſſel än. Dieſelben hatten
gemeinſchaftlich den Diſtanzritt von Hannover
nach dort in zwei Tagen zurückgelegt. Von dem
Affiziercorps der 14. Huſaren würde die glänzende
Cavalcade empfangen und mit dem Trompeter
corps des Regiments begrüßt. Nach Beſichtigung
der Stadt wurde per Tramwayextrazug nach
Wielhelmshöhe gefahren. Die Rückreiſe nach
Hannover erfolgte ebenfalls zu Pferde.

t Aus Rohrsheim a. Harz ſchreibt man:
Vor kurzem riß ein junger kräftiger Mann ein
Paar, aus Spielerei aufeinandergehetzte kleine
Hunde auseinander, wobei ihn der eine Hund
ins Handgelenk biß. Die an und für ſich kleine
Wunde wurde mit Waſſer aber jedenfalls
ſchmutzigem ausgewaſchen, auch mag der Geifer
des gereizten Hundes in der Wunde geblieben
ſein, genug, es trat Blutvergiftung ein und trotz
ſorgſamſter ärztlicher Pflege gab der Unglückliche
unter entſetzlichen Qualen nach etwa 14 Tagen
ſeinen Geiſt auf.

Jn Sangerhauſen wurde am Sonntag
der diesjährige Verbandstag des ſächſiſch
anhaltiniſchen Feuerwehr Verbandes
abgehalten. Das Programm wies Feſtzug, Ma
növer der Sangerhäuſer Feuerwehr und hierauf
Eröffnung der Verhandlungen in der Turnhalle
auf. Den Vorſitz bei letzteren führte Herr Ver
bands Director Schultze aus Delitzſch, der die
Verſammelten zuvor im Namen des Ausſchuſſes
begrüßte. Ein Gleiches fand Namens der Di

anrectoren der Land und StädteFeuerſge ſtFeuerſocketät e t
des Herrn Generalinſpector Sa ſe aus
burg ſtatt. Aus den Verhandlungen i ha
zuheben, daß als Verbanbsorgan der in G daß

erſcheinende Norddeutſche Feuerwehrman n net
als Ort für den nächſten Verbande ahkdent
Städtchen Löbejün gewählt wurde. Gn alen
Concert im Schützengarten ſchloß den r

s Serebeg eei önebeck ertrank am un13. Juli, beim Baden in der c
geſelle der Dampfmühle bei Frohſe. n
das fünfte Opfer, welches die Elbe nd en n
Gegend heuer gefordert hat aber alle zuſtm Menarſt
ſind mehr oder weniger als Folgen des n n

ſinns anzuſehen. deIn Weimar ſtarb am 15. d. der d Anpern
weiteren Kreiſen bekannte Bürgerſchuleht t Mer
Handelsſchuldirector Franz Schmidt. h gen
50 Jahre alt erlag der hochverdiente Manne t
ſchmerzhaften Nierenleiden. un

h Pyfwer
Loßalnachrichten. e

Merſeburg, den 19. Juli 1883 e
Jm Rathhausſaale hatten ſich an De heſluft

Abend auf Einladung des Magiſtrats Im den

treter der hieſtgen Vereine und Innungen h
reich zu einer Beſprechung der be der u nhne
vorſtehenden Ankunft Sr. Maj. Nun vſt
Kaiſers hierſelbſt zu veranſtaltend n n.
Feſtlichkeiten eingefunden. Den Vorſh ſih nt en
Herr Bürgermeiſter Reinefarth, der den n ſt
weſenden Zunächſt von dem Mak obere e 0
ſoweit daſſelbe bis jetzt feſtſteht, ſowie n d ne
Beſchlüſſen der mit der Vorberathung der An n n
ments betrauten ſtädtiſchen Commiſſon
theilung machte. Letztere hat nun für nen
ausſichtlich am 13. September ſtattſindenden n
Sr. Majeſtät Folgendes in Ausſicht genennee n
Empfang ſeitens der ſtädtiſchen Behörden n n
Bahnhofe, während der Einfahrt durch die Haleſh di
Gotthardtsſtraße, Burgſtraße nach dem kg Shle J 9

z ſahenLauten ſämmtlicher Glocken, bei genügendet i

heit Jllumination der Ehrenpforten, des Krieg
M 9denkmals, der Stadtkirche, des Domes, der der

triumphalis von der Königsbrücke hinter der roh
feſte bis zum Schloßgartenſalon, ſowie n
Jllumination der Stadt, hauptſächlich abe n

gerichtspolizeiliche Unterſuchung des
von den allerhöchſten und höchſten Hetrſhaen t
zu paſſtrenden Straßen. Jn letzteren ſollen h e t
Vereine und Jnnungen mit ihren Fahnen n
Emblemen unter der Oberleitung des d n
Stadtrath Kops Spalier bilden. Hierzu erkläh
ſich die anweſenden Vertreter ohne weitere
cuſſton bereit und konnte daher ſofort zur wen Onr

Organiſation der Aufſtellung geſchritten wer n
Ein Vorſchlag des Herrn Stadtrath koh
ſämmtliche Vereine und Jnnungen in vier Gr d
einzutheilen, fand allgemeine Zuſtimmung d
nach bilden die Militärvereine Krieger n
wehr, Huſaren, Artillerieverein und Bithn
ſchützen), die Turnvereine, Jnnungen, Geſtn h
ſonſtigen Vereine je eine Gruppe unter eignen h
Commando eines Gruppenführers. Die Wihn b
folge der Aufſtellung vom Bahnhofe hie
Schloſſe wurde hierauf durch das Loos beſin 90

Es ſiel hierbei Nr. 1 den Turnvereinen n
2 den Militärvereinen, Nr. 3 den Jnnungen n
Nr. 4 den Geſang und ſonſtigen Vereinen
Als Gruppenführer gingen aus der Wahl
ſtimmig hervor Herr Landesſeer. n ern
für die Turner, Herr Prem.Lieut, d. en
Gesky für die Militaärvereine, Herr Fahren
Rummel für die Jnnungen und Herr
mann Dürbeck für die übrigen e e
gabe dieſer vier Herren wird es ſein, Nun nglieder S en Vereine und n
von den gefaßten Beſchlüſſen in Kern wir
ſetzen, die Zahl der Theilnehmenden e Um
und die Ordnung und Reihenfolge innethal e
Gruppen zu regeln. Nachdem ſoBürgermeiſter Reinefarth für das zahlreiche e
ſcheinen zur heutigen Verſammlung ſeinen n de
ausgeſprochen, ſchloß derſelbe die n
ſtellte für Ende Auguſt eine nochmalige u n
menkunft der heute anweſenden Herren in nd h

Vor der Strafkammer des Halleſhen du



in Silb.
wirt hts ſtand am 16. d. M. der Korbmacher
den n Khtling Karl Emil Haſſe von hier. Derſelbe

n halte ſich dadurch zweier ſchwerer Diebſtähle ſchul
ddeuſte un i gemacht, daß er den Koffer ſeines Mitgeſellen

in Bracmann mittelſt eines Dietrichs öffnete und
ewiſt u u gwei verſchiedenen Malen aus dem Koffer
hen Geldbeträge entwendete. Das von ihm auf dieſe

Daſe geſtohlene Geld betrug zuſammen 3,50 Mk.
bes ein d Der Gerichtshof ſetzte gegen ihn eine ſechswöchent-
M in 1 e Gefängnißſtrafe feſt, von welcher vier Wochen
miſe h d bch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt
ſer, welhe erachtet wurden.

net ſ Geſtern Vormittag paſſirte unſere Stadt
re auf ihrem Rückmarſch von den Schießübungen bei

Hüterbogk die in Naumburg garniſonirende Ar
t ſah an tillerie. An der Spitze der Batterie ſchmetterten

kannte e fünf ganze Drompeter kühn ihre Fanfaren in die
r in d tegenſchwangere Morgenluft.

de h Bei der gegenwärtigen Reiſezeit machen
enlen, e wir auf die wichtige poſtaliſche Beſtimmung auf

werkſam, daß die Poſtanſtalten Po ſt endungen,
acht für welche die Poſtverwaltung Gewähr leiſtet, alſoAlnachtit Anweiſungen, Werth und Einſchreibeſendungen,

rg, An ſowie gewöhnliche Packete an Fremde nur gegen
udſagle ſanſt gnügenden Ausweis aushändigt. Es wird ſtch
dung da Na halb für Reiſeluſtige, welche etwa in die Lage

Vetee n nmen könnten, den einen oder anderen der ge

un Gegenſtände bei einer Poſtanſtalt in
Ankunſt Cpiang zu nehmen, empfehlen, ſich mit einer

elbſt un
ingefundn M

t Reine

aßkarte zu verſehen, da das Vorzeigen von
Vriefen, Karten u. ſ. w. als eine genügende
Kaltimation nicht angeſehen wird.

von du Je W Jn den geſtrigen Mittagsſtunde zogen ganz
t n erwartet mehrere Ge witter über unſere Stadt,
n Wenn e inr ſchwachem Blitz und Donner einen ziem
fädſhn a heftigen Regen niederſandten. Kurz darauf
Ken ſt t nach viertägiger Verſchleierung die Sonne
S er hinter den zerſtreuten Wolken hervor.
See Wie wir hören, hat der wegen Schießens
nd n dem mit drei Perſonen beſetztem Boote
der fatt Anklagezuſtand verſetzte Sergeant der 3. Es-
der Eniſte ühron des 12 Huſarenregiments eine 30tägige
Zurginſe n tſiſtrafe erhalten.
Gloket n Wir werden erfucht, auf die heute, Donners
d ine Abend in der Kaiſer Wilhelms- Halle

ädtlirche d Matfindende Vorſtellung von Mitgliedern des
Kinhit ſhen Sommertheaters aufmerkſam zu machen
oßgattenſibn nd kommen dieſem Wunſche im Intereſſe der
Stadt u Oihelligten

ſten und hin

an. Ah wird, hat Herr Paul en
ingen t n hater in Breslau die Hauptrolle des Stückes

det Nun rommen.
paller bilden

n Verrete Aus Dr. C. Overziers Wetter-Srognoſe
konnte daht für den Monat Juli.ſ

5 erlag der M. 8te Lengfeld' ſchen BuchhandlungAufeln in Köln.ch Hettn e

um Jn l In NordweſtArt We tdeutſchland liegt die nächtliche Minimumtempera
verein In e n den Juli kief. Nach Oſten zu ſind die Früh

Oru n er.a Der Morgen iſt beſſer,
der Mittag und Nachmit

tterhaft bedeckt, der Abend
d n

t. 1 du n t
r. n

m gingen u

t u e Vermi ſchte s.
J en n Sier Kaiſer Denkmal Der Obelisk,

en w. rrichtung auf dem Potsdamer Platze zu Berlin
M n an die Geneſung und Rückkehr des

nun n e rez n n Ausſicht genommen war und der namentlich
in Fol e 3n i n aufgetauchter Bedenken wegen

t nlaſſes ganz wieder aufgegebengen n e e Ausſicht auf baldige Herſtellung
echt n des Comités an das Polizeipräſidium
helſen s von einer am Project vorgenommenen

a n wönas der Obeligt die Beſtimmung erhalten
und Feine freudige Ereigniß des Erblühens des
in M tjer ohenzollern in vier Generationen

h fin Nnnn m ein „Vier Kaiſer Denkmal zu ſein. Dieſe
nefatt) n e ſo durch die Reliefs der „vier Kaiſer

t er beim bis zu ſeinem Urenkel, welche an
dein e anzubringen wären, Ausdruck finden.

i en in in en Ausführbarkeit mit den vorhandenen
900 Mk. durch die Veränderung des

Der katholiſche Provſt Schniggenberg
n Petſchke bei Liſſa war außer ſich, daß der Lehrer
Bild des Kaiſers ſtatt des Papſtes oder eines Heiligen in

Worte fallen, die das Gericht als Majeſtätsbeleidigung
a und dieſer Tage mit 6 Monaten Feſtung be

afte.
Gurioſum aus der Sauren-Gurken

Zeit.) Wolffs TelegraphenBüreau verbreitete in Er
nangelung anderer wichtiger Depeſchen folgende wahr
aft welterſchütternde Nachricht „Kiſſingen, 4. Juli.

Das Gepäck des Fürſten Bismarck, der hier zur Kur
rwartet wird, iſt heute hier eingetroffen und nach ſeiner

Wohnung in der oberen Saline gebracht worden.
(Wie klug und vorſichtig das ſchöne Ge

ch lecht) ſchon in ſehr jugendlichem Alter iſt, beweiſt
teuerdings ein Geſpräch, das jüngſt im Berliner Thier
arten belauſcht worden iſt. Der 9jährige, blondköpfi e

Fritz nähert ſich dem brünetten, ſchwarzäugigen Gretchen,
das erſt ſieben Frühlinge zählt und ſich mit Schnur
pringen amüſirt, und bittet die iunge Dame, ſie möge
ihm die Schnur ein wenig leihen. „Gern,“ jerwidert
Gretchen, „aber dafür mußt du mir ein Siuck Gerſten
zücker geben.“ „Doch erſt nach der Schnur, Gretchen!“
bittet Fritz. „Nein! Nein ruft ſie. „Zuerſt! Oh!
Jch kenne die Männer!“ Und gelaſſen hüpft das
rfahrene Dämchen weiter und läßt den verblüfften Fritz
ſtehen, dem dieſer Rede Sinn noch dunkel iſt. Er wird
väter ſchon zur Erkenntniß kommen, daß Gretchen
Recht hat.

Eine Miſſion niedergemetzelt.) Mit der
letzten oſtaſiatiſchen Poſt iſt die Nachricht von der Er
nordung eines franzöſiſchen Miſſionärs, des Paters
Terraſſe, eingetroffen, welcher mit 16 chriſtlichen Ein
bornen in der Nähe von Talifu in der chineſiſchen
Provinz Yuennan erſchlagen wurde. Die Kirche und
as Miſſionshous wurden niedergebrannt und von Grund
aus zerſtört.

Gemeinnütziges.
Gegen ſchweißige Hände hilft das Waſchen mit

alicylhaltiger Seife. Gegen Brennen und übermäßige
Schweißabſonderung der Füße hilft öfteres Wechſeln der
Schuhe und Strümpfe, tägliches Baden der Füße, aber
zur im lauwarmen Waſſer 22 bis 260 R, und danv
Einpudern der Füße mit ſalichlſaurem Fußpulver. Geen
eringeren Fußſchweiß hilft ſchon Einſtreuen eine
Miſchung von etwas Mehl, Stärke und Mandelkleie mit
doppelt ſo viel pulveriſirkem Weinſtein in die Strümpfe

Bei Märſchen verhindert Beſtreichen der Füße mi
Eiweiß das Brennen und ſtellt ſogar bei Wunddruck die
Marſchfähigkeit wieder her. Rothe Hände beſeitigt
man durch allabendliches Waſchen mit einer Tannin-
GlycerirAuflöſung. Brauner Hals wird weiß, wenn ma
hn mit 2 Loth Benzoetinktur in einem Quart Waſſer,
mit Zuthat von ein wenig ätheriſchem Oel, eine Zeit
lang allabendlich wäſcht.

Gegen Stiche von Jnſekten, welche in der
jetzigen Jahreszeit ſo häufig vorkommen und welche nicht
immer ungefährlich ſind, wird das Waſſerglas (im flüſ
ſigen Zuſtande in jeder Droguenhandlung oder Apotheke
käuflich) empfohlen. Bei allen ſolchen Thieren, welche
ein ätzendes Giſt in die Wunde fließen laſſen, als: Bie
ien, Hummeln, Wespen, Stechfliegen, Mücken. Wanzen
2e., ſoll ein Befeuchten der Wundſtelle mit Waſſerglas
jetlwirkend und ſchmerzlindernd ſein. Sehr empfehlens
werth iſt es auch in jetziger Jahreszeit, bei Spazier
jängen ins Freie ein kleines Fläſchchen mit Salmiak

die Stichwunde zu bringen,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Herr v. Hülſen, der Generalintendant der kgl. Theater

in Berlin hat von Angelo Neumann das Aufführüngs
recht der Wagner-Tetralogie „Der Ring des Nibe“
lungen“ für 20000 Mk. erworben.

BörſeneBericht.
Halle, 17. Juli. Langes Roggenſtroh v. 24,00-—25 50

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18 21 pr.
1200 Pfd. Hiefiges Heu, altes 5 M. pr. 100 Pfd. neues v

3,50 bis 4,50 Zu wärtiges je nach Qualität gehandelt.

Witterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech
Instituts von M. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18

17/7. Abds. 8 Uhr. 18.7. Mrgs. 8 Uhr

Barometerstand 752,0 749,0
Therm. Celsius 14,4 13,4

KReaumur 11,5 10,72 Fahrenh. 57,5 54,7Rel. Feuchtigkeit 64,6 64,8Bewölkung 8 8Wind W. W.Wind- Stärke 6 5

Thr. minimal 10 C. 8 K. 50 F.
Niederschläge 1,9 mm

GSGGeeeea eAn zeigen.
FamilienNachrichten.
Martha Lüchau,

Conrad Zehender,
Verlobtenete es geſichert.

kanntraf
Amsterdam, im Juli 1883.

ſeiner Stube aufgehängt hatte; in ſeinem Zorn ließ er

jeiſt bei ſich zu führen und letzteren tropfenweiſe auf

D AMN K.
Allen denen, die den Sarg meines lieben unvergeß

lichen Hermann ſo reichlich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten, ſowie denen die Jhn zur letzten Ruheſtätte
trugen. Dank dem Herrn Paſtor Delius für die troſte
reichen Worte am Grabe, ferner den Friedrichſchen Ehe
leuten für die Aufopferung und Liebe. Möge der liebe
Gott ihnen alles reichlich vergelten

Merſeburg, den 17. Juli 1883.
Bertha Jleiſcher geb. Mandrich.

Ob erahtnng.Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an den
CommunalAnpflanzungen vor dem Klauſenthore, auf
dem Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer und
auf dem Wege von der Klauſe nach der Königs
mühle ſoll
Sonnabend den 21. d. vorm. 11 Ahr,

im Communal-Büreau öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich zu
dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 7. Juli 1883.
Die OekonomieDeputation.

Schwickert.
Außerordentliche Sihung der Stadt

verordneten Verſammlung
Freltag den 20. Juli er., abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) e der Koſten für Fertigſtellung der Turne

alle
2) Bewilligung der Koſten für Ausrüſtung der Turns

halle mit Geräthen.
3) Genehmigung des Uebereinkommens mit den Männer

Turn Vereinen wegen Benutzung der Turnhalle
9 Bewilligung der zur Ausführung von Arbeiten in

der neuen Straße erforderlichen Gelder
5) Beleuchtung der Weißenfelſer Straße mit Gas.
6) Genehmigung des Uebereinkommens wegen Führung

der von Merſeburg nach Döllnitz herzuſtellenden Telee
graphenlinie.

7) Bewilligung einer Beihüfe an Abgeordnete der hieſigen
Feuerwehr behufs Beſchickung des Feuerwehrtages in
Ronneburg.
Kenntnißnahme und Beſchlußfaſſung über die Ent
ſcheidung des Herrn RegierungsPräſidenten, betr. dag
Bahnhofs ErweiterungsProject.
Merſeburg, den 17. Juli 1883.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
r. Krieg.

Preiwilliger ausverkauft
in Schkopau.

Sonnabend den 21. Juli er, Nachm. 5 Uhr,
ſoll das dem Dienſtknecht Aug. Roak zugehär., in
Schkopan unter Nr. 25 geleg. Wohnhaus mit Hof
Ställen und 50 Ruthen Garten, im Kirchhof'ſchen Gaſt
hzauſe in Schkopau meiſtb. verkauft werden, wozu ich
Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 15. Juli 1883.
A. Rindfleiseh, Kr.-Auct.-Comm. i. Auftr.

450 Stück Hammel
und Schafe,

ſtarkes Vich, ſtehen Sonnabend den
S 31. Juli zum Verkauf bei

E. Sehlippe, Merſeburg,
Gaſthof zum goldenen Stern.

Ein Kinderbett mit Mahagoniſournir, 2 Kanonen
ofen und 1 Ladenregal mit 21 Kaſten ſteht billig zu
verkaufen Breitestrasse 8, Hof.

Olenamcler,
zwei große und ein Kleiner, an der Blüthe ſtehend, ſind
zu verkaufen. Lauchſtädter Straße 3.

Eine gebrauchte Häckſelvank
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter R. S. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Ladenfolouſte
iſt zu verkaufen Lindenſtraße Nr. 2.

Einige hundert gut erhaltene ſneinerne Bierflafch
ſind billig abzugeben Amtshäuſer Nr.

Ein großer Keller
iſt zu verpachten Kl. Sixtistrasse 7.

Jogis Nexmiekhung.
In meinem neu erbouten Hauſe iſt die erſte Etage

im Ganzen oder auch getheilt von jetzt ab zu vermiethen
und den 1. Oetober oder auch früher zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein kleineres Logis zu vermiethen
von Stube, Kammer und Küche

Ferdinand Zorn, Roſenthal Nr. 1.
Eine Schlafſtelle für einen ſoliden Herrn mit oderohne Mittagstiſch, ſteht offen

Hallesche Strasse Nr. 12, im Hoſe
LogisVermiethung.

„Unteraltenburg 43 iſt das Herrſchaftliche Logis
mit allem Zubehör, welches Herr Landesrath v. Voß
bewohnt hat anderweit im Ganzen oder getheit zu ver
miethen und 1. Oetober zu beziehen auch kann Garten
dazu abgegeben werden.



Fünfte Lotterie von Baden Waden.J 10060 Gewinne mit Hauptgewinnen

J

Im 9 Mit d
W. v. 60000 300002. Ziehung. 15000 12000 e

Frube, Paul von J. Miebet, Ludenan

FEäer nvon anerkannt intenſivfter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter
Beſchaffenheit liefere in jedem Quantum ſowohl ab Werk,
Bahnhof hier, oder ſrei bis in das Haus prompt
und billigſt. Mit Proben ſtehe gern zu Dienſten.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.
Die Kohlenhandlung von Max Thiele

empfiehlt

Werschen-Weissenfelser Presskohlensteine,
A. Riebeck'sche Briquettes (Grube Paul)
und beſte Böhmische Braunkohlen

zu den b Sommerpreiſen bei prompteſter Lieferung.

wut Pankceschäſt m Nersehurg
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Barlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ecte.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4, und 5 e ige Werthe vorräthig.

miethen und zum 1. October zu beziehen.
Es werden ſchwere Laſtfuhren, ein und

zweiſpännig, ſowie Preſchfuhren im guten
halbverdeckten Wagen zu jeder Zeit ausgeführt bei

N. Ebeling, Schmaleſträße 17.

Laden Vermiethung.
Ein Laden mit Ladenſtube und Familien

Wohnung iſt wegen Krankheit des jetzigen Jn
habers anderweit zu vermiethen bei

Hermann Pfautseh, Gotthardtsſtraße.
Eine Wohnung im Hoſe, mit oder ohne Werlſtatt,

paſſend für Feuerarbeiter, und eine desgl. nach der Straße
belegen, ſind zu vermiethen und 1. October d. J. zu be
ziehen. Ernst Schönleiter, Markt 26.

Ein Logis,beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehbr,

i zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Clobigkauer Straße 1.

Ein Laden mit Stube und Erkerwohnung iſt zu ver
mjethen und 1. October zu beziehen.

Leopold Meißner, Entenplan 1.

Cacao van Houten Zoon in Weesp,
Liebigs Fleiſchextract,
friſche Bratheringe,
Sardinen à Ihuile und ruſſ. Sardinen,
ſowie ſämmtliche Delicateſſen, welche die

e bietet, in feinſter Qualität
empfiehlt C. L. Zimmermann.

[00Sedd r
incl. Reichsſtempelſteuer.

Die Erneuerung der Lvoſe 2. Ziehung à 2 Mk. 10 Pf. incl. Reichsſtempel hat laut H 3 des Planes S zum 2. Auguſt zu geſchehen

Original Volllooſe, oültigſran

ziehen durch A. Molling, Gen
Deb., Hannover, u dende
cate erkenntlichen Verkaufsſtellen,

Aal in Geſée
ſehr ſtark und friſch eingekocht,

empfiehlt Wolfſf. tAus reinem gen e
n em eO. Fritzes

De
Beſte Anſtrichsfarbe für Tußböden, nen

Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer als Helfarhe wound ſteht ſo blank wie Lack übertriſſt an hallkachte
und Eleganz jeden bisher bekannten Anſtrich. fentten

Sie wird ſtreichfertig geliefert und kann von Je t ſ

mann ſelbſt geſtrichen werden. tn b
Preis der Originalflaſche Mk. 2,50. m AbeMuſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig hnthe
Alleinige Niederlage bei Oscar Leberl. r Mihe

Städtische Feuerwehr, de Get
Montag den 23. Juli d. J., abends 8 Ah

Nebung. Verſammlungsort: „Nulandtsplah nd
Zu dieſer Uebung haben außer den ueubedrderhin n ad

Mannſchaften ſämmtliche 3 Compagnien zu erſcheinen m
t rt rere t Jgres nteg eee

wenCentral-Kranken- und
t hade,Sterbekaſſe inn

der in zu thTiſchler und verw. Perufsgenoſen. 8 m

II. Generalversammlung n
K Sonnabend Abend S Uhr in Blosfeld n ſf

Lokal. Her Vorstand ne
Oper im TivoliDonnerstag den 19. Juli 1883. n m

Zum erſten M ale: an

m Und eRomantiſche Zauberoper in 4 Acten v. Lorhing e

Freitag den 20. Juli. mAuf Verlangen: deMartha, oder: e
Der Markt zu Richmond. n

Kaiser Wilhelme- Halle
Donnerstag den 19. Juli. nAbſchieds Varſtenugg per Zheatern hin

eſe t eGaſtſpiel des Herrn Paul Schröder vom Lobe Tat ne

zu Breslau. AnNeu! Der Vettelſtudent. Munl in!
Operette in 3 Acten v. Lebrun.

Muſik v. Conr

Anfang 8 Uhr.
a nd

Kaſſenöffüung und

und Wieſe ſtatt. hn du

i7 Uhr.

Der Vorverkauf findet bei den Herren Juni h h

z geehrte Publikum darauf auf n
gen di in Weſen ohne Direction Heine ſah

Zwei Schlafſtellen offen Oscar Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16,
empfiehlt

Medicinischen Ungarwein (Tokayer),
beſtes Stärkungsmittel für Kranke, Ge
neſende und Kinder

Nestles Kindermehl, vollkommener Er
ſatz der Muttermilch;

Knorrs unübertroffene Suppeneinlagen,
holländisches und deutsches Cacao-

pulver, leicht löslich.

Täglich friſcher Kalk
Breiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt.

Albert Kayser.

Mühlberg
G ſ cht zum I. October er eine freundl. Woh-e u nung in Nähe des Bahnhofs von kinder-
loſer Familie. Anerbietungen erbeten durch die Exped.
d. Bl. unter Nr. 99.

Geſchäfts-Empfehlung.
Einem geehrten Publikum von Creypau und Um

gebung die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mich von

heutigem Tage ab als SSautler und TWapezie rer
hierſelbſt etablirt habe. Jch empfehle mich hierdurch
allen mich Beehrenden auf das Angelegentlichſte und ver
ſichere, alle in dies Fach ſchlagende Arbeiten dauerhaſt
und billig herzuſtellen. Um geneigten Zuſpruch bittend
zeichnet hochachtungsvoll

Otto Saller, Sattler und Tapezierer.
Creyvau, den 19. Juli 1883.

findet he Lehmſormer, uMaſchinenſchloſſer, h
Dreher bei guten d

tüchtige Arbeiter, fir den ſoſort Stellung n e n
dienſt in der Tourbinenfabrik von e 995

in Erfurt. als whapolEine anſtändige, unabl ängige Frau e a J i
wartung geſucht. Anmeldungen nimmt r

Bl. entgegen. ee e ins n r indahren, welcher eine leſer er in c hieſiges Bureau zur öfteren e en
ſucht. Anfang Auguſt auf 3 bis 4 Wochen. n n
unter I. befördert die Exped. d. Bl. e ſa

Jch warne Jedermann ernſtlich ingbeſen eine
Juriſch und die ſeparirte Frau Schrei u führe ſt
ferner mit ihren Verleumdungen im e 9 ſt

Werkel diht

Handſchrift

e

lagbar wewidrigenfalls ich ohne Nachſicht la itiwe

nRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
h
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